
Stand: Juni 2007  
 
 
 

GEMA-Gebühren 
 
 
Die GEMA hat den gesetzlichen Auftrag, die Urheberrechte u. a. der Komponisten, Musiker, 
Sänger etc. wahrzunehmen, da durch Urheberrecht geschützte Musikstücke letztlich nur mit vor-
heriger Genehmigung der obigen Rechteinhaber über Radio, Schallplatte, CD u. a. Tonträgern 
gespielt werden dürfen.  
 
Hierzu gehören schon das Abspielen von Musik bei einer Mitgliederversammlung, das Aufstellen 
eines Radios im Vereinsheim, Pausenmusik bei sportlichen Veranstaltungen etc.  
 
Die GEMA, als mit der Wahrnehmung der Urheberrechte beauftragte Organisation, hat hierzu in 
den letzten Jahren in erheblichem Umfang bei Vereinen durch dem Verein nicht bekannte Kon-
trolleure das widerrechtliche Abspielen von Musik festgestellt, zumeist ohne jegliche böse Ab-
sicht der Vereine bzw. Vereinsverantwortlichen, und hat dann im Einzelfall erhebliche Gebühren-
nachforderungen gestellt in Verbindung mit einem vom Gesetzgeber zulässigen Aufschlag von 
100 %.  
 
Unabhängig davon, dass dies immer wieder für die Vereine mit großem juristischen Ärger ver-
bunden war, hat dies auch bei den Vereinen zu teils erheblichen finanziellen Belastungen geführt.  
Dabei ist darauf hinzuweisen, dass der, der geschützte Werke öffentlich nutzt, und die öffentliche 
Nutzung ist nach eindeutiger Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes bereits in der kleinsten 
Gruppe des Vereins gegeben, beispielsweise Vorstandssitzung, Jugendversammlung, Hauptver-
sammlung o. ä., verpflichtet ist, jede Veranstaltung vorher der GEMA zu melden unter Angabe 
von Reihenfolge und Titel der genutzten Musikstücke.  
 
Von daher ist der auf den Verein zukommende Verwaltungsaufwand sicher ohne weitere Nach-
frage zu erkennen.  
 
Hier haben Deutscher Sportbund gemeinsam mit den Landessportbünden in langjährigen Ver-
handlungen mit der GEMA erreicht, dass mit Zahlung einer jährlichen Pauschalsumme, wiederum 
berechnet nach der A-Zahl aller Vereinsmitglieder der Landessportbünde, die Nutzung geschütz-
ter Musikstücke bei allen aus der Anlage ersichtlichen Veranstaltungen abgegolten ist.  
 
Mit der Pauschalzahlung, die nur ein Bruchteil der an sich von der GEMA möglichen Forderun-
gen beträgt, ist der Verein nicht nur in erheblichem Umfang finanziell, sondern insbesondere von 
einem erheblichen, kaum zu leistenden Verwaltungsaufwand entlastet.  
 
Auch hier ist eine solche Vergünstigung nur möglich, wenn alle Vereine wiederum im Rahmen 
der Solidargemeinschaft mit dem Rahmenabkommen einverstanden sind und über ihre Landes-
sportbünde dann den auf sie entfallenden Pauschalanteil von derzeit 0,08 € im Jahr pro Vereins-
mitglied zahlen, in Nordrhein-Westfalen aufgrund der nur indirekten Mitgliedschaft der Vereine 
im LandesSportBund Nordrhein-Westfalen e.V. eben nicht im Rahmen eines Jahresbeitrages, 
sondern durch Berechnung im Rahmen der jährlichen Beitragsrechnung Sportversicherungsver-
trag (Aufwand LandesSportBund: derzeit ca. 400.000,- € jährlich).  
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Im Ergebnis ist hier wiederum festzustellen, dass, sollten sich die Vereine weiterhin zu einer sol-
chen pauschalen Zahlung bereit erklären, die erhebliche finanzielle Entlastung in Verbindung mit 
erheblicher Entlastung von Verwaltungsaufwand bestehen bleiben wird. Allerdings funktioniert 
das Ganze nur, wenn alle oder möglichst alle Vereine mitmachen, denn auch hier gibt es für uns 
keinen Rechtsanspruch auf anteilige Rückzahlung des einzelnen Vereins an den LandesSportBund 
Nordrhein-Westfalen e.V. zur Abdeckung der von diesem an die GEMA gezahlten pauschalen 
Gesamtsumme.  
 
Es ist fraglich, ob der LandesSportBund Nordrhein-Westfalen e.V. weiterhin bei diesem Rahmen-
abkommen bleibt, wenn immer mehr Vereine unter Hinweis darauf, dass auf sie eine GEMA-
Verpflichtung grundsätzlich nicht zutrifft, weil keine geschützten Werke genutzt werden, keine 
GEMA-Gebühren zahlen wollen. 
 
Für diesen Fall nochmals der Hinweis, dass bei Beendigung des Pauschalvertrages auf die einzel-
nen Vereine erheblicher finanzieller Mehraufwand und erheblicher zusätzlicher Verwaltungsauf-
wand zukommen wird und der weitere Hinweis, dass es kaum Vereine gibt, die nicht hin und 
wieder bei irgendeiner Vereinsveranstaltung, und sei sie noch so klein, Musik nutzen, für die 
GEMA-Gebührenpflicht besteht.  
 
Im Ergebnis belasten sich die Vereine mit Austritt aus der Solidargemeinschaft in Zukunft sowohl 
in finanzieller als auch verwaltungsmäßiger Hinsicht in einem Maße, das in keinem Verhältnis zu 
den relativ geringen derzeitigen Zahlungen nach dem GEMA-Pauschalabkommen steht.  
 
Der LandesSportBund Nordrhein-Westfalen e.V. kann daher nur dringend empfehlen, sich dieser 
Solidargemeinschaft nicht zu entziehen.  
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Ihr 
LandesSportBund Nordrhein-Westfalen e.V.  
 
 
 
 
 






